
Nr . 5. Berlin , Sonntag , den 10 . Januar 1875 . 5. Jahrgang .

Diese Zeitung erscheint dreimal wöchentlich ,
und zwar :

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends Wends .

ASsnnomenls - ? reis :

Für Berlin incl . Bringerlohn vierteljährlich prae -
numerando 1 Rm. 95 Pf . , monatlich 65 Pf . , ein¬

zelne Nummern 15 Pf . ; bei den Postämtern in

Deutschland incl . Berlin 1 Rm. 65 Pf . , frei in ' S
Haus 1 Rm. LS Pf .

Krenzband - Abonnements pro Quartal u. Eremplar :
Für Deutschland und Oesterreich 3 Rm . — Pf .

« Niederlande und Belgien . 3 « 65 -
- England und Frankreich . 4 - 55 -
- Amerika ( Verein . Staaten ) 5 - 55 -

Bestellungen auf Kreuzband - Abonnements sind nur
bei der Expedition aufzugeben und müssen prae -

numerando gezahlt werden .

Ltlmlttioa nud ' Srprdliiou :

Nerki » ,

Oranienstraste Nr . 8, 80 .

Eigenthnm der Laffalleaner .

Bestellungen werden bei allen Postämtern , in
Berlin bei der Expedition , sowie bei jedem Spedi¬

teur entgegengenommen .

Inserate

( nur in der Expedition aufzugeben )
werden pro siinfgespaltene Petitzeile mit 55 Pf .
berechnet . VersammlungSannonccn die 5. gcspaltene
P- titzcile oder - deren Raum 25 Pf . So ;. nannte

Reklame - Anzeigen werden nicht ausgenommen .

A n b a l t .
Weshalb werden wir verfolgt ?
Dottrtsche Uebcrftcdt : Steuergeschichte . — Bismarck ' » Kosaken .

— Ein Justizmard . — Die Agsitznng de » Bischof » Marli » . — Mini -
str . lrifi « i « Fraakrclch . — Ledru - Rolltn . — Nordamerika . — Eugen Richter .
— Die Agitatio » der Liberalen .

Korrespondenzen : Hamburg . — Düsieldors . — Ottensen . —
Köthc ». — Hambnrg . Aliona . — Bielefeld . — Hoheuuestedl . — Barmen .

Das glückliche England .
RobcSpierre bei Ausbruch der Revolution . ( Schluß . )
„ Der Staat ist in Gefahr . " ( Gedicht . )
Iternaiscktes .
Das neueste Postreglement .
FruiUetvn : Zur Organisation der Produktivasioziationen .

Weshalb werden wie verfolgt ?
Die einfachste Antwort ist , weil wir die Wahrheit enthüllen ;

die Wahrheit aber lönueu die Mächtigen nicht vertragen !
Bei allen unseren Agitationen , bei allen unseren Befirebnn -

gen kommt eS uns vorzugsweise darauf an , die heotigen gesell »
schastlichen Zustände , die kapitalistische Ausbeutung und ihre Fol »
gen aufzudecken , und an . rmüdlich ist die « in Deutschland durch
zehnjährige soeialistische Propaganda geschehe ».

Da tönt » uS der Jammer « und Drohrnf entgegen : Ihr
wiegelt da « Boll auf ! — Dadurch also wird schon da « Boll

aufgewiegelt , wenn man , durch die Wissenschaft und durch
praktische Erfahr «Ngcu geleitet , demselben Auftlärnig über seine
eigen » Lag « schafft ? Dadurch wird da « Boll schon aafgewiegelt ,
weun mau dasselbe auf das Ungerechte der heutigen Prodnklioiö »
«eist und der bestehenden EigenthnmSverhältnissc anfmerksam
macht ?

Unsere Gegner messen mit ihrem Maße . Weil fie selbst
durch solche „ Enthüllungen " ärgerlich und anfgeregt werden , »eil
sie die Wahrheit »icht vertragen können , deshalb drehen sie den

Spieß um und sprechen vom aufgeregten , anfgewiegel : «» Bolle .
DaS Boll aber , das arbeitende Volk bleibt bei solchen Aufklä .
rangen sehr rahig ; eS wundert sich höchstens , daß e« »icht von
selbst schon auf derlei Ideen gekommen sei , eS wandert sich ferner
darüber , daß eS nicht allein der körperliche Scla » e des

Kapitals , soadern auch der geistige Sclave desselben gewesen sei.
Und wenn » nn daS Volk z « solcher Erkeautniß der Wahr »

heit gekommen ist , dann heißt e « überall , wir hätten ei ausge -
wiegelt , und die Verfolgungen beginnen .

Wird nun dem Volke ebenfalls an der Hand der Vernunft
und der Wissenschaft gar der Weg augezeigt , auf welchem e » an »

seiner trostlosen Lage herauskommen kann , dann erhebt fich i » den

Reihen unserer Gegner sofort ein noch viel grimmigeres Geschrei ,
dann heißt eZ : Umstürzler , Th eiler und Räuber !

Und weun der Weg auch ein noch so friedlicher ist, wenn
die Ac. fklär »ng und die Gesetzgebung zum Ziele führe » sollen —

doch heißt eS , „ihr Demagogen seid schlimmer als Mörder und
Diebe . "

Fordert man von der Menschheit , daß dieselbe einer glück-
liche « Zukunft entgegengehe , d » S Aufhören der menscheimörd . ri -
scheu Kriege , fordert man von ihr , daß sie diese « Schaud . und
Brandmal , welches auf ihrer Stirne flammt , gleich dem Kain » -

zeichen , endlich , endlich austilge z » ihrer eigenen Ehre , so ist man
ein BaterlandSverräther .

Fordert man freie Schule für J - dcrmcnn , und will mau
auch die Unioerfitäten dem Volke zugänglich machen , so tödtet man
die Wissenschaft .

Will man , daß das so ungerecht wirkende indirekte Ste » er -

system aufhöre und daß eine für den StaatSbedarf genügende

Zur Orga »isation der Prod»ktidasiOziKtio »e».
Nach der Februarrevolation de « Jahre « 1848 ward in Pa¬

ri « bekanntlich durch den Civflaß von LoniS Blanc » nd Al «
bert eine Arbkiterkommisfion gebildet , welche über die Frage der

Organisation socialistischer Prodnktivassoziationeu mittelst Staat « «

hülfe Berathungen anstellte , w» S freilich keine Früchte trage »
konnte , da die Befitzer der Gewalt dem SocialiSmnS gegenüber
al « Todfeiode handelten .

Nicht « desto w' niger find die dort zepflogeurn Berhandlnn »
gen sehr interessant , vorzüglich die Behandlung der Streitfrage ,
ob der Arbeitsertrag der Assoziationen ans den einzelnen Arbeiter

nach Maßgabe der Leistung oder gleich z » vertheilen sei.
Der Saal deS Palastes Luxembourz , in welchem früher die

PairSkammer ihre Sitzungen hielt , wnrde den Arbeiterdelegirteo
zu ihren Berathungen eingeräumt ; au die Spitze des Kongresse «
trat Lovis Blanc . Die Berathungen im Lvxem�ourg waren

häufig sehr stürmisch . Wir haben in vachstehender Darstellung
eine der wichtigsten Sitzungen anfgenommeo , an « denen der Leser
stch ein Bild von dem Geiste de « Kongresse « mit Leichtigkeit rut -

werfen kann .

Sitzung vom 20 . März .
Plan zur Organisation der Arbeit .

Bon diesem Tage an besteht die Kommisston au « zehn Ab .

geordneten der Arbeiter und zehn Abgeordneten der Patrone ,
welche zusammen die Pariser Jndnstrieen repriscntire ». Znr
Sitzung vom 20 . März Warden außerdem noch mehrere Personen
berufe », welche durch die Specialitöt ihrer Studien bekannt wa -
ren und so gewählt wurden , daß alle Theorieev , alle Interessen
in diesen feierlichen Debatten Gehör finden konnten .

Louis Blanc : Bürger , wir find im Begriff , an die Lösung
größten Räthsel « der Neuzeit zu gehen . Wir haben eine

progresstoe Einkommensteuer an seine Stelle trete , so ist man e «

Elgeothumsverbrccher .
Verlangt man für die niederen Staattbeamten , für die in

blutigen Kriegen verwundeten Invaliden böheren Lohn oder höhere
Pension , so ist mau ein wahasiuniger Gleichmacher .

Sitzt man na « aber die Axt tiefer an und verlangt für das

hungernde Volk Brot , verlangt Aeudernag der ProdultionSweise ,
daß anch die Arbeit ihr Recht erlangt , verlangt Anftzedung der

AuSbeuinng der Arbeitskraft durch das Kapital , verlangt Aas -
hören deS gegenwärtig herrschenden ProduktionSschwindelS — dann ,
ja dann ist man ein Bagabond , ein Dieb , ein Räuber , ein Mör -

der , «in TollhäuSler — alles in einer Person .
Gegen derartige Personen können die Verfolgungen gar nicht

hart genug sein und angeriiftn werten verzweiflangSvoll Polizei
und Staatsanwaltschaft , um solche Verbrecher unschädlich zu
mache «.

Und schildert nun gar solch Aermster den Zastand in einer

svcialistischeu Gesellschaft , zeigt er , doß e« dort keine Zllsbcuter
» od Faullenzer mehr gebe, daß stch dort die Mensche » nicht mehr
gegenseitig manchmal einer Lappnlie wegen die Hälse brechen , daß
die Grurdlagen jener Gcsellschoft im Gegensätze z « denen der

hentigeu ans wahrer Moral , «nf Vernnnft » od Menschenliebe be -

ruhe »; zeigt er , daß alle Klassennnterschiede und somit auch alle

Klassenkämpfe anfhören , daß allgemeine « Wohlergehen der Mensch -
heit leuchtet — werde » dadurch dann ohne «eitere bittere Rede -

Wendungen ans die heutigen Znstiade diese in ein helle « Licht
gestellt , so daß sie stch dem Volke in ihrer unmoralische », wahr -
Haft erschreckeudeu Gestalt zeigen — dann kann der Gegner kein

Schimpfwort mehr finde », krampfhaft verdrehl er die Augen und
murmelt mit bleichen , haßdnrchbcbtcn Lippen : Satory .

Die Wahrheit soll mit Gewalt vernichtet , sie soll an ' « Kreuz
geschlagen werden ! Als wenn fi « sterblich wäre ? ! — Beschimpft ,
verfolgt , ächtet , ja mordet nnr immerhin die Verfechter der Wahr -
heit , fie selbst « » er trinmphirt .

Deshalb find wir auch ganz getrost bei den großen Dro -

Hungen und de « noch kleinen Verfolgnagen , die über uns herein -
gebrochen sind . Wir wisse » ja , weshalb wir verfolgt werden ,
um der Wahrheit willen , welche wir verkünicn .

Der grenzenlose Haß der hentige » Gesellschaft gegen cknS
und die Wahrheit zeigt aber anch schon die heranbrechende Ohn »
macht derselben — nur noch eine kurze Spanne Zeit in der Eap
wlckloogSgeschichtc der Menschheit , so ist aller Haß , aller Groll

ans Erden in Liebe verwandelt .
Die Wahrheit hat gesiegt trotz aller Verfolgungen !

Politische Uebersicht .
Berlin , 9. Januar .

Aus Stuttgart wird folgende interessante Steuergeschichte
gemeldet , die uu « wiederum den Beweis liefert , daß der Milita -
riSmuS in . Deutschland in schönster Blüthe steht . LlS nämlich
Herr von Stülpnagel in Stuttgart da « 13 . Armeekorps t » « -

mandirte , wnrde ihm ein Steuerbogen zugesandt , damit er sein
Dicnsteiakommeu znr Bestenernng festsetze . Herr von Stülpuagel
ignorirte diese Anfsordernng . Dem Mahnboun , »elcher mit der

zweite » Xafforderunz kam und seine » Mahnscchser verlangte , er¬
klärte er : „ Diesen Sechser bezahle ich nicht . " Während nun der

Herr Oberbürgermeister anderen Sönmigen die gesetzliche Unge -
horsamsstrafe ansetzte , schrieb er an Herrn v. Stülpnazel eine »

höflichen Brief , in welchem er ihn um Abgabe der Fasfiou ganz

Berufung ergehen lasse «, an alle Meiunngen , an alle Einficht und

Erkenntniß , damit »nser Werk »er Gerechtigkeit mit Unparteilich -
keit beginne .

DaS gegenwärtige Uebel ist sehr groß ; um so fühlbarer ist
die Nothwendigkcit der Abhülfe .

Die Unternehmer sagen : Alle ? ist vorbei ! Nicht tloS eine

Monarchie ist entschwunden , sondern alle gesellschaftlichen Verhält «

niffe sind aufgelöst .
Andererseits find auch die Arbeiter von beuurahigeode » S « ,

danken bewegt ; viele derselben wollcn fich nicht mehr in die frü -
Heren Arbeitsbedingungen fügen .

WaS ist nun da zu thnn ? Wir schlagen Folgendes vor :
Kämen die Unternehmer , die fich gegenwärtig in nugläcklicheu
Verhältnissen befinden , zu nnS und sagten : „ Der Staat wöge
unsere Anstalten nehmen und an nuscrcr Statt eintreten ! " so
würden wir darauf antworken : „ Gut , darauf geht der Staat ein .

Ihr sollt reichlich entschädigt werden . Allein die Entschädignng ,
welche man Ench schuldig ist , kann nicht aaS den HülfSqnellen
der Gegenwart genommen werden , denn die wären unzureichend ,
sondern anS den HülfSquellc » der Zukunft . Der Staat wird

Euch also Schuldbriefe ausstelle », mit Interessen , hypothezirt auf
den Werth der zedirten Anstalten und rückzahlbar durch jährliche
Abtragungen oder durch Amortifirung . "

Wäre das Geschäft so weit mir den Eizenthllmeru oder Ua -

teruehmern rrgulirt , so würde dcr Staat zn den Arbeiters sa -
gen : „ Ihr arbeitet fortan in diesea Werkstätten als verbündete
Brüder . Was den Lohn anbetrifft , so ist zwischen zwei Systemen
zu wählen : entweder gleichen oder ungleichen Lohn . " Wir für
unsere Person wären für die Gleichheit , weil Gleichheit ein Priu -

zip der Ordnung ist, welche « Eifersüchteleien und Haß ausschließt .
Man könnte uns entgegnen : Eine solche Gleichheit läßt ja

die verschiedenen Fähigkeiten uuberückfichttgt . „Allein wmn Fä «

ergebens » ersuchte . Herr v. Stülpnagel ließ dieses Handschreibe »
deö Herrn Oberbürgermeisters ebenso unbeantwortet , wie eine

amtliche Nuffordernug , welcke sodann das k. Kamerdamt an ihn
richtete . Schließlich reiste Herr v. Stülpuagel von hier ab , ohne

fatirt und ohne einen Kreuzer Steuer bezahlt zu haben . Das

Kameralamt wollte zwar die Sache nickt ruhen lassen . Herr Fi -

nauzmiuister v. Renner aber schlug sie nieder . „ E? sei daher

schwer , etwas z » machen ! " . . .

Recht spaßhaft wird daS ungeschickte Treiben von „ Bis -
matlk ' S Kosakeu " in Bezug auf die spanischen Erei,i "sst jetzt
noch dadurch beleuchtet , daß der frühere Machthaber S - rran » in

dir Verbannung hat gehen müssen , also eben j aer Mann ,
dess - n Regierung die deutsch » ReichSregiernng anerkannte , während
die franzofische Regierung andererseits sofort intim - Beziehnngen
znr neuen spanischen Regierung angeln lipft hat . — Und daS soll
den „ Kosaken " zufolge daS Ziel von Bismarck ' « Politik gewesen
sei »! Wahrlich , eine sonderbare Schmeichelei für den Leiter der

dentschen Politik ! — Es wird für H- rru Aegidi die „ Nase "
auch wohl sckon eingetroffen sein , denn die R' ptilieupresse legt
fich jetzt ans ' « Schweigen .

E> » Jllstljmord « nrde am 16 . Dezember vorigen Jahre »
in Baden th - ilweise wieder gesühnt . Es fand nämlich vsr dem

Schwurgericht zu Freiborg i . B. die W' ederaufnahme des Ber -

fahreaS gegen einen gewissen Christian Karle von Gründlingeu
statt , welcher im Jahre 1872 wegen Brandstiftung zu 4 Jahren
Znchthau « vernrtheilt worden war und in Folge dessen vom 23 .

März 187� bi « znm 27 . November v I . im Zelleugefängniß
von Brncksal gesessen hatte . Die Verhandlungen endigten mit

einem „Nichtschnldig " . Wegen der Brandstiftung , die den Gegen -
stand der Anklage gebildet hatte , sowie gegen dreier weiterer

Brandstiftungen , wurde am 17 . Dezember ein Better drS Oden -

genannten mit 7 Jahren ZnchthanS tepraft . Wer ersetzt nun

dem unschnldig seiner Freiheit Beraubten den erlittenes Schade » ?
Antwort : Niemand ! Und wenn derselbe in Folge hiervon —

abgesehen von der moralische » Schädigung — Hab « nd Gut ein -

gebüßt hat , so ist ebea ein armer Teufel mehr auf der " Welt .

Hoffentlich wird in die deutsche Strafprozeßordnung ein Para -
graph aufgenommcn , wonach unschnldig ihrer Freiheit Beraubten

in Zukunft Entschädigung geleistet werden soll .

Der preußische Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hat
die Absetzung des Bischofs Martin vrn Paderborn wegen Ber -

stoßeS gegen die Kirchengesetze jetzt in der That ausgesprochen .
E » ist somit in der That nur eine Frage der Zelt , daß sämmt -
liche Bischöfe ihres Amte » enthoben » erden ; ob ihr Einfluß da «

durch gebrochen »der vielmehr neu gestärkt wird , ist freilich «ine

andere Frage .
In Frankreich ist in den RcgieruugSkreiseu eine bedeutende

Krifi » ausgebrochen . Mac Mahon stellte an die Nationalver -

sammlnug die F. rdernnz , baldigst durch Schassung einer erste «
Kammer und sonstige Maßregeln da » Septennat sicher zu stelle »,
doch wies die Natiovalversammlnnz vorläufig die » Ansiuuen zu -
rück . In Folge dessen brach ei , e WioisterkrifiS au » , welche noch
»icht beendet i st, » nd man mnukelt bereit » viel von einem

Staatsstreiche , denn »ine Auflösung der Nationalversammlung
würde sofort den Rep »blikan : rn die Majorität sichern , und hierzu
wagt Mac Mahon also nicht zu schreiten .

I « Paris hat eine große republikanische Demonstration
beim Leicheabegänzniß Ltdru Rvlliu ' S stattgefaude ». Außer de »
radikalen Parteiführern betheiligten fich gegen 50,000 Mensche »
an demselben , und Rnfe , wie „ E« lebe die Republik ! " und „ Es
lebe da « allgemeine Stimmrecht ! " — ertönten uaunterbrochco .

higkeiteu anch die Hierarchie der Fnuktlonen regeln können , so
sind fie doch meiner Meinung nach nicht kernte », Verschieden «
heiten in ber Vertheiluug des Lohnes zu begründen . Ueberwie «

gende Jstelllzenz gewährt kein größeres Recht , als überwiegende
Muskelkraft , sondern schafft » or eine Pflicht . Der , welcher mehr

kann , ist auch schuldig , mehr zu leisten . Darauf beschränkt fich
sein Privilegium ! "

Man könnte ferner einwenden : „Gleichheit tödtet den Weit -

eifer . "
Unwiderlegbar ist dieser Einwurf in jedem Systeme , wo jeder

nur für stch stipulirt , wo die Arbeiter nur neben einander stehen ,
nur vom rein individuellen Gesichtspunkte aus agiren und keinen

Grund haben , zwischen stch dasjenige aufzustellen , waS ich den

Ehrevpuvkt der Arbeit nennen will . Allein wer sollte nicht füh -
len , daß unter verbündeten Arbeitern die Faulheit sehr bald den

Charakter dcr Infamie annehmen würde , der unter vereinigten
Soldaten mit der Feigheit in nothwendigem Zasammenhang steht ?
— In jeder Werkstätte hefte man an einen Balken den Anschlag :
In einer Assoziation von arbeitenden Brüdern ist jeder Faullenzer
ein Dieb .

Wir fügen zu Gunsten deS Systems der Gleichheit dcr

Lohnvertheiluug noch folgenden in unfern Augen entscheidenden
Grund hinzu : Da unter den verbündeten Arbeitern die Direktoren

dcr Arbeiter nur durch freie Wahl bestimmt werden , so verhindert
die Gleichheit des Lohnes Kandidaturen , welche beim Systeme
der Ungleichheit durch Habgier hervorgelockt würden . So werden

nur die wahrhaft Fähigen nach schwierigen Aemtern trachten , jeder
schmutzige Ehrgeiz wird im BoranS beseitigt und den Fähigkeiten
ihre richtige Stellung angewiesen werden .

Mag nun daS oder jenes System in der Bertheiluvg de »

Lohne » zur Geltung gelangen , so kommt , nachdem dieser Punkt



Trotz des BelazerongSzust - ndeS and der Folg « deS Bürgerkriegts
ist , wie wir seheii , daS Bilk voo Poris nicht cut »»thigt werde » .

Ju Nordamerika habe » wir »och immer Nachwehen der
Sclavenemaaciv « ti » n . Die Baumwollbaroae wolle » sich »och im .
mer nicht beruhige », so st - heu sich bes, » » trS iu New . Orleans
die alt « Sclavenhalterpartei und die Part «i der Republik »»« , zu
welche » die Neger gehöre », schroff eutgegea . So kam eS in der

gtsetzgebeaden Bersamorlaug von Luisiaua a » 4. dsS. zwischen
den Republikaner » und den Konservative », welche die Majorität
i » Anspruch nahmen , zu einem heftige » Konflikt . Der To » » « -
neur Kellog iuterveuirte uad rückte a » der Spitze einer Abthei «
long RrgierungStruppe » in den Bnsammlu »gSs «al , auS welchem
er 5 kouserative Deputirtc , deren Wahl ang , fochten mar , gewalt »
sam entfernt . Die Souseroativen protestirteu gegen dies : Meß -
regel uud verließen mit dem Präfioeateo den Saal . Die Repa -
blikan « »liebe » allein zurück « ad nähme » eine Botschaft deS Gou¬
verneurs entgegen . Der Gt,eral Sheridan hat daS Kowma » > o
über die Truppen übernommen und nach Washington telegropbffch
gemeldet , daß die Civilregier «ug nicht im Stande sei, die Oed -

» ung iu der Stadt aufrecht zu erhalte ».

� Der bekannte Fortschrittler » ud Abgeorduete Ellgev Richtl »
hatte kürzlich iu der „Nationalzmung " , einem ihm früh « feiad »
lich gesinnten Blaite , einige Artikel über die ReichSbank ver -
öffentlicht , in welcher « die Bethtiliguug von Privaten an der -

selben lebhaft empfahl . Daß wir unter alen Umstindeu diesen
Standpunkt nicht theilen , ist klar . Auch die „BolkSzeitang " ging
i » sehr heftig « Weise — st« kannte d « » Virf «sser noch nicht —

g « geu jene Artikel loS . Al » aber ihr Schmähe » und Schimpf «»
gegen den „fiaauzknndige » Abgeordneten " den Höhepunkt erreicht
hatte , da theilt die „Rationalzeitnog " mit , dieser finauzkuudige
Abgeordnete s«i Niemand aed « rs , als der Herr Richter , das
Schooßkiod der „LolkSzeituug " . lltunmrhr großes Erstaunen uad

� «oßer Schmerz im Lag « der „Volt ' zeitvuz " , Abbitte der

Schimpferei und die kleinlaute Behauptnng , daß sie von ihren
% isichten doch nichts zurücknehmen könnte . — Wir behaupteten
sch, on vor längerer Zeit , » aß Herr Eugen Richter gauz aus dem

Ho, ze deS Herrn MichoeliS g«schuitteu sei, der iu der Konflikts .

zeit der forischlittliche Paradeheugst io a�' eu Ludgetfrageu war

uitp dann Trheimer RegierungSrath im Miaisterinm wnrde . —

Seilt ( n die Artikel des Hnrv Richter in der rcgiernugSfreuud .
Ilchtn „Nosioaalzeitung " vielleicht die erste Etappe bilden zum
G«heiu » u Rathe ?

_

* Die Liberalen «gitiren jetzt offener denn je gegen daö

allgsmei . ' lt , d rekte Wahlrecht . So hat sich der Berlin « natio .

nal - lidera te Berein dadurch bei den Spießbürgern einzuschmeicheln
versucht , l ' dß kr einen falminaateu Bortraz gegen die Ausdehnung
dieses Wm hlrichteS ans die Gemeinde » mit Seitenhieben aas
daS jetzige Reichstagswahlrecht veranstaltete . Die Bnliner Blät -

t « bringen darüb « folgenden Bericht :
„ Die t den 4. Jan » ar iu der „ Urania " abgehaltene Ber -

sammlnng d « � Berliner BereiuS der » ational . liberalen

Partei wnrd ia «buesenh�it deS vorfitzenden , Stadtgerichts -
rath Kolwalzig , « on dessen Stellvertreter , Iastizrath Lesse, ge -
leitet . Die stm utengemäß vorzunehmende Be- rstandSwabl wurde

noch langer Deb »tte , in der u. A. von verschiedenen Seite » be¬

tont wurde , da ß die Organisation des Vereins sehr
mangelhaft sei . vertagt . - Der Abgeordnete Dr . Kapp hielt
alsdann einen länz ' krca Bortrag über die kommunalen Verhältnisse
von New- V» kk . T �kr Redner fsthrte »ngefähr anS : Ein Aufraf
deS hiefigen Bezirks vereinS „«' t - Kölla ' , iu dem u. A. das all -

gemeine gleicht . und direkte Stimmrecht in Gemeinde -

angelegeuheiten Verlar ' gt wurde , habe ihm Beraulassung zur Hal -
tung des gegenwärtige » ' Vertrages gegcbeu . Die R»alifirung einer

derartigen Forderung w �rde einen offenbaren Rückschritt in

längst abgethaue Bi ldungSrpochen bewirken . DaS politi -
sche Stimm echt sei hirrd ' it nicht ge. ueint , obgleich er durchaus

auch kein Bewnnder « dcss elben sei. ES »ürfcu keine Rechte ohne

Pflichten verliehen « erde » . Ts komme nit�t darauf an , daß daS

Bilk , sondern , wie eS regU �e. Die Stadt Berlin habe keines -

WegS ein politische » Gemein wesen, sondern sei ausschließlich eine

w. rthschaftliche Genossenschaft mit bestimmte » Zielen uud Auf -

paben . Mithin erfordere e » die Gerechtigkeit , daß man nur

/olchen Leuten Antheil an der stäotischeu virwaltang und

zwar noch Maßgabe ihreS pvcku . riäreu Beitrages zu der -

selben gewähre , die wirklich ein Änteresse an dem Gedeihen
derselb ' . n haben . Mau könne doch ab « nicht Jedem , der

sich vielleicht einige Wochen hier in B « lin aufhalte » nd nicht
einmal eine Schlafstelle habe , Autheil au der städtischm
Verwaltnng giwähren . Es würde dies zu anarchische » Z , ständen ,
Wie in der Gemeinde Nem. Bork führen . Darauf schilderte der

einmal geregelt ist, die Frage über die Verwendung deS durch

gemeinsam « Arbeit erzielten Gewinnes .

Nach vorwegnähme deS Lohne «, der Jateressru deS zu ver -

zinsende u Kapitals , der U»t «haltuugSkostcn und de » Materials

wird der Gewinn folgendermaßen vertheilt :
Ein Biertheil zur Amortlstruug deS dem Eigenthümer , mit

dem der Staat den Handel abgeschlossen , gehörige » Kapital ».
Ein Biertheil zur vertheilnug unter die Arbeit « »lS Ge -

winnüknschuß , wie später «och näher entwickelt werde » soll .
Ein Biertheil für Begründung eineS HülfSfoud « für Greife ,

Kranke , Bnwundete u. s. w.

Ein Biertheil endlich zur Bildung eines Reservefonds , dessen

Bestimmung weiter unten erörtert werden soll .
So müßte die Assoziation in ein « Werkstätte koustitoirt sein .

El wäre nun ferner die Assoziation zwischen allen Werkstätten

einer und derselben Industrie a»Szudehne », um sie gegenseitig so-

lidarisch zu machen .
Dazu würde » zwei Bedingungen genügen . Zuerst müßte

man den kvst ' udeu Preis ( Nettowerth ) bestimmeu ; man würde

mit Berücksichtigung der Lage der industriellen Welt die Ziffer

de « zulässig «« Gewinne » üb « den Nettowerth sixiren . So würde

mau z » eine « gleichförmigen Preise gtlangeo und jede Koukur -

renz zwischen »erkstätten ein « und derselben Industrie verhindern .

Sodar » würde « an i » allen Werkstätten « in « und dersclb . u

Industrie einen zwar nicht gleichen , aber verhältoißmäßigm Lohn

feflsetzeu , da die vediugungeu deS materiellen Leben » nicht überall

iu Frankreich identisch sind .
Wäre nun auf diese Weise zwischen allen Werkstätten einer

und d «selben Industrie die Solidarität begründet , so müßt « man

erolich nach die Hauptbedingung der Ordnung »« wirklichen , durch

Redner die dortige » Zastäude in charakt «istischco Einzelheiten .
So habe ein anS dem allgemeiuen Stimmrecht heroorgegaugen «
Staatsanwalt einmal hohnlachend in einer öffentlichen ver -

fammlnng erklärt : Er wolle sich Freunde erwerben u » d
werde deshalb die 1500 in seinem Bureaa befiadlichen Anklagen
vernichten . Bei einer Bürgermeisterwahl erließ ein ehemaliger
Bürgermeister einen Ausrnf , in «elchim er bem « ' te : der letzte
Bürgermeistn habe 21 Million » » Dollars unterschlage » ,
er , der vorletzte , aber nur V Millionen Dollars , folglich
solle mau ihn wiederwählen , vo » eiuem allgemeinen Stimmrecht
sei iu New - Zork überhaupt nicht mehr die Rede , da die « dem

anständigen Bürger von gekaafteu Subjekten vollst , adig illuso -
lisch gemacht werde . Auch iu Berlin würden , nach Einführung
des allgemeinen Stimmrechts , derartige Zustände nur eine

Frage der Zeit sein . — Ja der hieraaf folgenden Debatte er -

klärten sich sämm gliche Redner mit den AuSführnngeä deS vor¬

tragenden einverstanden . "

So viel Worte , so viel Lägen und Verdrehungen find iu

diesen Angriffen auf daS allgemeine Wahlrecht enthalten . Ja

höhnischster Weise hat der Dr . Kapp znnöchst tehaaptet , die Ar -

beit « hätten kein Interesse am Gemeiadeweseu ! — Wa« ,
haben die Arbeit « etwa ihre Kind « nicht ia die Schalen zu
schicken ? Haben si - nicht weit größeres Interesse au der so scan -
dolöS im Argen liegenden TefandheitSpolizei als die aageuehm
Wohnenden ? Uad zahlen sie etwa keine Steuern ? — Ja , noch
mehr , wenn die Arbeiter nicht ». öreu , nicht die industrielle Ar -

beit leisteten und die hohen Miethen zahlten , wäre bann nicht
das gesammte Einkommen d « hanSbefitzenden Reichen auf Noll

reduzirt ? — Und dann wogt man , ihnen ihr Anrecht aas die

Gemeindeverwaltung zu bestreiten ! ES ist allerliebst ! —

Doch »och besser ist die Unverschämtheit , den deutschen Ar -

b eitern daS Recht auf das allgemeine Wahlrecht abstreiten zu
wollen , weil ia Amerika nicht die Arbeiter , säubern die Bour -

geoi » mittelst eines schamlosen Bestechungssystems dasselbe kor -

rumplren und di « G- meinden ausplündern . Die focialistische »
Arbeiter in Newyork Haien längst gegen die KonupUoa Front
gemacht , und werden sie gerade mit Hülfe dieses Wabl »

rechts beseitige ».
Herr Kopp möge daher vor eigener Thür kehren , nämlich

vor der seiner Klassengencssev . ,

Hamburg , 4. Jarnur . ( Bestattung Jork ' « . ) Am 3. Januar
war da » LeicheodcgaagnIÜ eines »er ältesten «baclatlRea Deutlchlaadß , deS
Herrn Theadar Uirk . Der Zag . welcher Ihn » am Krabe begleitete , de-
staad a » S 6 —7000 Mcaschen mit 20 Fahnen des Allgem . beu. sch . Aeb. -
Benins und der »er ' chiedeae « saclalistischen Gcwerkschasten . E« war wieder
ein neaer Beweis dafür , »aß der SacialiSmu « da « Prinzip »er Brüderlich -
keit in sich trägt , tm » em die Nachricht in keiner wirklichen Urbeiterzeilnng ,
wegen M- ngel « an Zeit » bekannt gemacht werden kannte » nd «ratz deS
Ichtechten Wetter « wir der Zug ein s» großartiger . AiS sich derselbe dem
Grabe vahete . empfing ih » ualcre Liedertafel „Laßallea " mit einem Trauer -
llcdr ; am Grabe warben einige bracisterte Reden über d » Wirken und
Streben de « Dahingeschiedenen gehalten , wo « eiuem Jeden der Betheiligten
in ' « Herz gedringen sein maß . A « Schloß warben zn Ehren de « Dahin -
gilchiedenm . die Häupter entblöit . Ja aller Würde trenutea sich barm die

rheiluehmer . « ag unsere besitzende Klasse «nch über nach so viel Gel »

verfügen , sie ist dach nicht im Stande , iu einer so kurzen Zelt ein so graß -
artige « Lrichenbegängu ß für Einen der Jbren zu veranstalten ; ja , «lt

Stolz tonnen wir Socialistea behaupten , daß , »ereint dnrch die Idee , welche
wir vertreten , nur wir Im Staude sind , eine so iMposantc Feier zu veran -

stalten . Ihr deutschen Ardeiter , zeigt e« bei jeder Gelegenheit , »aß der
SoclallSmu « die wahre Beüderlichkeit in fich irüzt S . Kästcr .

Diisseldols . 6. Jan . ( Für Herrn Harkort . ) Sanntag , den 27.

Dezember , Nacht », kehrte dir sehr gut gelittene nn » »rdeutliche , 18 Iahte
alte Sohn deS SandhaadierS Scheldmaan uebst seiner Schwester und einem

Freunde «il Naineu Wild vom Balle nach Hanse »orück . Unterwcg « wurde
In he' terer Laanc ein Stückchen gesnngen . Zur Nendrückftraße angelangt ,
begegneten ihnen zwei Schutzleute , welche Rnhc h»Icu . Man mochte wohl
nicht gleich Falgc geleitet Haren , denn e, entstand ein Wartwechsel und

Streit , »»»et die Schutzleute mit blanker Wisse einhiedeu . illachdem mau

Schcldmanr zuerst einen Hieb über den K» >f gegeben , stach der eine Schutz -
mann demselben den Säbel durch die Brust und machte seinem in *9tn
Leben sofott ein Ende . Wild wnrde auch dnrch Säbelhiebe »erletzt lLlan

Ist hier »b dieser That sehr ia Aufreguiig , da Schrtdmauu ein sehr beliebter

Mensch war . Ob die Schntzleute bestraft » erden ? A. Kichniawh .
Otteuse », 6. Jaovar . ( Sociales Elend . ) Zur Oeschlchte de«

„ Wohlstandes " Iu »er P»»»Illz Schleswig - Halste ! » liefert belsolgende Notiz ,
an « Nr . 1, Jahrgang 1875 »er „ Altonaer Nachrichten " , gewiß eine Herr -
liche Jiluüratian : „ Da die Thür linr » In Ottensen am Felde wohnhaften
Uhrmacher » hente Morgen gegen 9 Uhr noch »erschlossen war , » » « den

Nachbar » auffiel , s» wnrde die Wohnung von einem Schlosser geöffnet .
Mau fand den 8lji »rl ( ien Manu todt in seinem Bette nud die Frau des¬

selben In einer Ohnmacht liegend , währen » ein angeuomtueue « Kind w» HI
und mnnter war . Die Familie , welche vom Armenwesen Unterstützung ge-
noß , soll c«, wie mau sagt , an dem völhlgen Lebensunterhalt und an

Keiterung gefehlt haben . Die Fran nnd da » Kind wurden I « SlecheuhauS

nntergebracht . " *•

Eöthe » , 2. Januar . ( AbonnementSeinladung . ) Partelgenaffen ,

anch unsere Ausgabe Ist eS, in diesem Jahre mit neuem Muih für die Ver -

breitANg de « „ Neuen Sacial - Demokrat " cinzntretcN . Die Zahl der Abau -

ntnltn hierselbst mnß wieder auf die frühere Höhe steigen . Anch müssen

ullen vnschiedcnen Industrien , zwischen allen Mitstliederu der

Gesellschaft begründen .
Zwei Bedingungen sind dazu tinumgäuglich noihwendig :

ES wäre eine Gefammlsamme des Gewinnes jeder Industrie

zn ziehen und diese Gesammtsnmme zwischen allen Arbeitern zu

vertheilev .
Sodann wäre auS den verschiedenen ReservefoudS , deren wir

soeben erwähnten , «ia FoudS gegenseitigen Beistandes unter »llea

Industrien zn bilden , so daß diejenige Industrie , welche in dem

einen Jahre kein Gedeihen hätte , vo » dnjenigea unterstützt würde ,

welche fich größeren Gedeihen ? erfreute . Ans diese Weise würde

ein groß : S Kapital gebildet , welches keiner Judustrie besonder «,
soud « n allen kollektiv gehörte .

Die Vertheilnug dieses Kapitels der gefammten Gesellschaft
würde einem BerwaltuvgSrathe anvertraut , der au der Spitze
all « Werkstätten stünde . Ja feinen Händen müßten die Zügel
all « Industrien vneitUgt sein , wie dann wiederum der Hand
eines vom Staate ernannten Ingenieurs die Leitung jeder besou -

deren Industrie anv « trant « erden müßte .

Zur Verwirklichung dieses Plans würde der Staat durch
snccesstve Maßregeln gelangen . Es ist nicht davon die Rede ,
Jemandem Gewalt anznthuu . Der Staat würde sein Modell

geben , und daneben könnten die Privatassoziatiouen , da » gegen -

wärtige ökonomische System vegetiren . Allein wir glauben an

eine so elastische Kraft unsere « Systems , daß e« fich, nach uns « «
festen Ueberzengung , binnen Kurze « über die ganze Gesellschaft
« « breiten und durch eine unwiderstehliche Anziehungskraft in fei -
neu Schooß die rivalifireoden Systeme ziehe » wird . Uns «
System gleicht dem Steine , der, iu ' S Waffer geworfen , KreiS -

lioien bi det , den " eine anS der an ' ' « vn erwächst . Die « ist in

die „Soclal - politlsch ' ti Blätter " m<hc gelesen werden . Bestellungen nehme
ich da ich selber die Blätter Jedem in ' » Haus liefere , zu jeder Zeit em<
gegen - C. Schiedewltz .

Hoheuaeftedt in Halste ! », 6. Jumar . '
( Versammlung . ) Sonntag ,

den 3 »s«. , fand hier eine gut desuchte BolUoersammlung statt . Als Vor -
sitzender wnrde Bötet uud als Schriftführer Uuterzeichuiter gewählt . Herr
Heluzel an » «iel sprach über die Tagesordnung : Was will die Social -
Demoleatle , zur Zufriedenheit der anwesenden «rdeiter . Mit locial - demo-
teatischem « ruß Grabcke .

Barme » , 6. Jen . ( An die Abonnenten de « „ Neuen Social -
Demokrat " ) Parteigenossen , wieder treten wir In elu neues Quartal ,
nn » leider müssen wir uu » sagen , viele Ah- unenten find Ihren Berpflich -
tnngeu nicht „«chgefommcii nnd mit dem Bezahlen de « AbonaementSnelde »
« u » dem »origen Jahre zurückgeblieben . Sie «erden hiermit ausgesordert ,
s» schne » al » «»glich die rückständigen Gelder zu entrichten . Ferner müssen
diejenigen Abonnenten , welche monatlich bezahlen , von jetzt ab immer einen
Monat voran « bezahlen ; Diejenigen aber , welche eS eben möglich machen
können , werden ersucht , da » ganze Quartal prännmeraudo zu bezahlen .
Aach werden die Parteigenossen , welche die Gelder clnsammele , ersucht , die «
hen Abonnenten immer cinzulchirfen . damit dl , Zeitangokommiffion endlich
»»»stindige Ordnimg schaffen kann . P - teigenasseu , wir find fest entschlossen ,
da « einmal b' gannenc Werk nicht wieder fallen zn lassen nnd hi - rzn Ist e«
nöthig , daß ein Jeder voll und ganz seiuc Schuldigkeit thut . Die Adon -
neaten werden etsncht , nur gegen ttnlitutig zu bezahlen .

Für die Zeltungskommlsfion : Adolf Sleßler .

Hamburg - AItosa , 4. Januar . ( Allgem . Böttcher - sKüper - j
Berein . ) Kollegen , schon vierz - hn Wochen davert unser Kampf mit »ea
Meiü - ru , und Jedem wird c» wohl klar sciu , wie schwer der Komps ist .
Di « Herren tzaden ab r doch mit einer Macht zu käwpfeo , von der sie zu-
vor keinen veariff hatten ; jetzt sehen dir Herren aber ein, »aß wir fest -
stehen an » schickten daher Agenten an », welche Arbeitskräfte «Ii der » or -
splegelung heranziehen sollen , der Strike sei schon beendet . Kollegen , schenkt
»lesen Mensche » keinen Slaaben . 61 Mann befinden sich nrch im Strike
und e» find saß alle Familienväter . Deshalb thne jetzt Jeder seine Pflicht
and nnteilütze nn » nach Kräften ; dem Ziele sind wir nicht mehr fern . —
Unierstützunge » find zu senden an E. Kco « , großer Bnrstah unter 33 in
Hamburg . Mit soclal - demokratischem Gruß

S . Zauber , Bevollmächtigter .
Bielefeld , 23. Dez . ( Tischlerdersammlung . ) Sannabend , den

26 . »>«. , den zweite » A- idnachtSfeieetag , fand hier eine öffentliche Tllchler «
versammiun , statt . Zar Tagesardnunz : Dl , Wiederei - führang der elf -
stünbigen ArdeltSzeit »an Seiten der Tischlermeister und die Lag - der Tisch -
lcrgcsellcn , sprachen Mehrere der Anwesenden zu allgemeiner Zufriedenheit .
S- mmttich - crllärten fich gegen dl - elsstündige Arbritszelt , und solgeode
Relalution wnrde einstimmig angenommen : „ Die hrniige Lcrsammlnng
erklärt sich mit » en . AuSsRhrangen über die schädlichen Folgender Eiederein -
führung der clfstündigen Arbeitszeit vollständig einverstanden ; erblickt nur
ia »er VertürzUng der AcbcltSze ' t u,d Anfbesscrung der Lohnarbelt eine
mamcntane Hülfe Ihrer Lage , nnd erklärt einstimmig , durch Sesammielutritt
in den Tischler - ( Schreiner - ) Verein , »er Willkür der Ardeitaeber - inen
Damm eatg - gensetzen zn lvaueo . " Eine Tclletsammluug ergab 1 Thlr .
2 Sgr . Mit Gruß W. Mahne .

Das glltckliche Eägla »d.
Unsere Liebnalen weisen bekanntlich immer auf England ,

al « dem gelobten Lande , hin , wo die M- nfchen , Kapitalisten » nd

Arbeiter , glücklich feien od « , vo die Zastäude weuizsteuS so fich
gestaltet hätten , daß die Menschen »ort recht glücklich kein könn -
ten . Wir bringen hier dem entgegen eine allerdings etwas eigen -
tbümliche Schilderang des konservativen englischen Schriftstellers
Carlyle , üb « dessen Anschauungen sich aber unsere Liberalen

schon deswegen nicht beklagen können , da er in dem Neichthum
überhaupt kein Glück steht . Unsere Kapitalifien halten ja be -

kanntlich den R: ich ! h>m, die zroß - n Unternehmungen i : . , nur

für eine Bürde » nd erklären oft genug , daß ein Arbeit « ein viel

s »rgeulos ««S, besseres Leben führe , als sie. Hören wir ab « nun
die Schildernnz der englischen Zustände von Carlyle na :

Die Loge Englands gilt mit R- cht für eise der drohendsten
und Überhaupt fremdartizsten , die je in der Welt gesehen war -

den . England ist voller Retchthnm all « Art , und stirbt Eagland
vor Hunger . Mit ewig gleicher Fülle giüat und blüht der

Boden Englands , wogend mit goldenen Ernte », dicht besetzt mit

Werkstätten , mit Handwerkszeug aller Art , mit fünfzehn Millio -

neu Arbeiter » , die die stärksten , klügsten und willigsten sein sollen ,
die »osere Erde je besaß ; diese Männer find hier ; die Arbeit ,
die sie gethan , die Frucht , die sie geschaffen haben , ist hier im

Ucberfluß , überall in üppigst « Fülle — uad siehe, welch ' unselig
Gebot , wie eines Zauberers , ist ausgegangen uad sagt : Rührt
eS nicht au , ihr Arbeiter , ihr arbeiteuden Herren , ihr müßigen
Herren ; Euer keiner soll eS anrühren , Euer keiner soll eS geaieß - n
— dies ist bezauberte Frnchtl

Diese erfolgreiche Jad strie mit ihrem strotzende » Reichthnm
hat bis jetzt noch Niemand reich gemacht , eS ist behext « Reich -
thnm « nd gehört Niemandem . Wir können Taufende anSgebcn ,
wo wir sonst Haudnte anlegten — aber wir können nichts
Brauchbares dafür kaufen . Mancher ißt feinere Leckereien , trinkt

the » « e Weine , — aber was für ein größerer Segen ist da ?

Sind sie schöner , besser , stärk «, brav « ? Sind sie nur , was sie
„glücklicher " nennen ?

Der arbeitende Herr (». h. der Fabriklord ) ist nicht glück -

WolowSkt . Der Staat beschränkt fich also darauf , daS

System in Gang zu bringen , und der Privaiindusttie bleibt es

freigestellt , mit Euren Werkstätten in Kouknrrenz zu treten .

LouiS Blauc . Ohne Zweifel . Und dasjenige der beiden

System «, welche ? das andere vdforbirt , wird offenbar das stärkste ,
woralichsste , der Gesellschaft nützlichste sein . Aber man bemerke

wohl , daß die Privawateruehmer offenbar im vortheil sind ,
wenn sie sich . gleich Anfangs uuferm Systeme anschließen , denn

sie entgehen ans diese Weise den Chancen deS Kampfes .
Charpentier , Abgeordneter . Da nach Ihrem Syst - m jede

Industrie nur einen einzigen Körper bildet , kann sie so nicht die

Konsumenten Pressen und Prellen ? Denn der Kouscmtion würd '

dann die Garantie der Konkurrenz fehlen
LouiS Blanc . Ich wtednhole , daß der Nettowert ' ia

jed « Industrie festgesetzt wird , dann üb « den kostenden Pr S der

zu machende Gewinn . Die Garantie deS Kovsamenten ' . td der

Tarif sein . Nicht mehr die Konkurrenz wird den Pc - � bestim -

wen , sondern die Vorficht deS Staates ; au die St der Re -

gierung des Zufalls setzen wir die Regierung dtS �- tssenS .
Charpentier . Und waS wird anS dem H . adel ?

LouiS Blanc . Da die Gesellschaft av ' einer Genossen -

schaft von Produzenten besteht , so wird der K ufmaun nichts An -

deres , als d « mit der Produktion verbün ' . re Agent fei. . , der

mit dem Prodnzevtea gleiches Jatercffe b . uud nicht mehr , wie

bißh «, auf dem Konsameuten und Pro ' uzenten zugleich lastet.
WolowSkt . Wenn eS den � genwärtig bestehenden In -

dustrievnternehmern sreigestellt bl - ' . W, so werden sie sich, glaube

ich, den Nationalwerkstätten gegf . üb « wohl halteu töanea .

WaS ich iu der That b« dem dargelegten Systeme ver -

schwinden , wenigstens geschwä yt zu fthen fürchte , ist die Schwung -



Licher, der fsullinzende Herr (d. h. der Laodlord ) ist nicht fttüc!'
licher — für wen denn ist dieser Reichthum , Englands Reich «
thnni ? Wen segnet er , wen Ul»cht er glücklicher , weiser , besser ?
BiS jetzt NiemaaS . Unsere erfolgreiche Industrie hat bis jetzt
Zeinen Erfolg ; in der Milte üppiger Fülle verhungert daS Boll ;
zwischen goldenen Mauern uiu vollen Scheunen fühlt sich Keiner

sicher und zufrieden . — Midas schmachtete nach Gold , » nd be -

schimpfte den O Ymp . Cr bekam Gold , so daß AlleS , waS er

berührte , Gold wurde — und daS half ihm mit seiaea laajca
Ohren wenig . MidaS hatte Apoll » und die Gölter beschimpft ,
und die Götter bewilligten ihm seinen Wunsch und ein Paar lange
Ohren dazu , auch ein schönes Anhängsel , — welch eine Wahrheit
in diesen Fabeln !

Wir haben die Religiöfilät deS Mittelalters weggeworfen
und Nichts dafür bekommen ; wir haben Gott vergessen , haben
unsere Bugen geschlossen für die ewige Wesenheit der Dinge , und

sie nur essen gehalten für den trügerische » Schein der Dinge ;
wir beruhigen uns dabei , daß dies Universum innerlich ein große »,
unbegreifliches vielleicht ist und äußerlich augenscheinlich ein großer
Viehstand und ein Arbeitshaus , mit bedeutende » Kächeegebäudeu
und Eßtischen , wo , wer weise ist, einen Platz flnbet ; alle Wahr -
heit dieses Universums ist nng . wiß , nur der Gewin » und Verlust ,
nur das Magensutter und der Beifall sind und bleibe » dem prak -
tischen Mcufchrn einleuchtend . — Kein Gott existirt mehr für

nnS ; GotteS Gesetze sind „ ein Prinzip der größtmögliche » Glück -

seligkeit ", ein ParlamentSkaiff geworden ; der Himmel ist eine

astronomische Uhr , ein Jagdterrain für Hcrschel ' sche Telostop : ge -
worden , wo man ans wissenschaftliche Resultate und Seutiwentali -
täte » jagt ; in unserer und deS alten Ben Jonsoo ' S Sprache :
Der Mensch hat seine Seele verloren und fängt jetzt au , ihren
Maagel zu merken . Da ? ist in Wahrheit der wunde Fleck , daS
Centrum des allgemeinen socialen KrebSgeschwüreS . — Ts gieve
kernt Religion , es giebt k- iaen Gott , dir tnfch hat seine Seele
verloren und sucht umsonst nach einem Salze gege » Vre Ver -
faulten .

Umsonst in der Hinrichtung von Königen , in französischen
Revolutionen , in ReformbillS rc . , in alle dem ist kein Heilmittel .
Der faule AnSsatz , für eine Stunde erleichtert , kommt in der

nächsten stärker und verzweifelter wicdrr .
Da aber die Stelle der alten Religion nicht ganz unbesetzt

blemn konnte , so haben wir ein neues Evangelium au ihrer
Statt bekomme », ein Evangelium , das der Hohlheit und Inhalts -

lofigkrit des Zeitalters entspricht — das Evangelium »es Mam -
MonS . Der christliche Himmel und die christliche Hölle find , jener
als zweifelhaft , diese als unssnniz , anfgeglbcn Worten — und ihr
habt eine neue Hölle bekommen ; die Hölle des moderneu Eoghpnd
ist d » S Bewußtsein , „nicht voranzukommen und kein Gel » zu ver »
dienen ! " — Wahrlich , mit unserem MammonSeoangelium sind
wir zu sonderbarea Folgerungen gekommen ! Wir nenne » eS Äe «

sellschaft , und doch richten wir überall die totalste Trennung und

Jfoliruug ein . Unser Leben ist nicht g- giuseitige Unterstützung ,
sondern gegenseitige Feindseligkeit unter gewissen KriezSgesetzen ,
„vernünftige Konkurrenz ' , und so weiter . Wir haben durchaus
dersstssen , daß baare Zahlung nicht das einzig « Band zwischen
Mensch und Mensch ist. „ Meine huuzerubeu Arbeiter " , sagt der

reiche Fabrikant , — „ Hab ich fie nicht , wie recht u » b billig , im
Markt zcmielhet ? Hab ich ihnen nicht meine vertragsmäßige
Schuldigkeit bei Heller und Pfennig bezahlt ? WaS hab ich sonst
noch mit ihnen zu schaffen ?" Wahrlich , MammonSkaltuS ist ein

trauriger Glaube ! . . . . Wehe , in was für Gegenden find wir

geraten , wo die Menschen umhe ' wandelo wie galvanistrte Leichen
mit gedankenlosen , stieren Aug - n , ohne Seele , nur mit einer

biebermaßigm Jndustriefähißkcit und einem Magen zur Verdauung !
Die abgemagerte Verzweifling der Baumwollfabrik - , Kohlenberg -
Werk - uad Landarbeiter in diesen Tagen ist schmerzlich anzuschauen ,
aber lauge nicht so schmerzlich dem Denkende », als diese brutale ,
gottvergessene Gewinn - und Berlustphilosaphie u » d LebenSweiS -

htit , die wir überall auSschreieu hören in Senattsitzauge », DiS .

potirklnbs , leitenden Artikeln , von Katheder und Rednertribünen

herab , als daS Ultimatevaugclium und ehrliche Englisch deö mensch -
lichea Lebens I

Ich habe die Kühnheit , zu glaubin , daß zu keiner Zeit , seit
den Anfängen der Gesellschaft , daS LooS der stumme », abgeariei -
teten Millionen so durchaus unerträglich gewesen ist, wie jetzt .
Nicht der Tod , oder selbst der Hungertod , macht de » Menschen
elend ; wir alle müssen sterben , unser Aller letzter AaSgang ist in
einem Feeerwageu deS Schmerzes ; aber elend zu fein und nicht
zn wissen , warum , sich siech zn arbeiten für Nichts and wieder

Nichts , abgearbeiteten und müden Herzen », » nd doch isolirt , ver -
waist zu sein , eiugegürtet von einem kalt «n, universellen I - aiaso ? -

laire , laugsam zu sterben all unser Leben lang , eingemauert in

der arbeitenden Klasse zu verbessern , genügt eS nicht , daß die

Bertheiluug gleichmäßiger sei, sondern vor Allem maß die Pro -
duktion bedeutend vermehrt werden . DaS soeben entwickelte

System scheint mir , anstatt die Produktion zu vermehren , sie viel -

mehr zu vermindern , indem fie diese mächtige Schnellkraft der

ludividmlleu Thällgkeit erschlafft . Bar Allem aber hat dies

System iu meiueu Augen de » Fehler , sich nicht hauptsächlich auf
die Erzeugnisse des Ackerbaues , also auf die Grundlage der Ge -

sellschaft, zu beziehen . Gerade aber die Vermehrung der Erz - ug -
fe ' äÄcktrboBtS bedingt die Verbesserung deS Looses der Ar -

beiter . Mehren sich die Erzeugnisse des Ackerbaues , so wird der
Reiche , da er nur einen Magen hat , darum nicht mehr verzehren ;
AlleS , waS daher die vermehrte Produktion au Ucberschuß dar -

tretet , wird den Arbeitern zu Gute kommen , da die Vertheilung
zudem künftig in gerechterer Weise stattfinden muß . Außerdem
wird sich der Preis der Urfioffe um so. viel vermiadern und die
Jnduflie mehr gedeihen .

Dupont - White . Ich sehe nicht ein , warum di : Ber -
vcsserang des LaodbaneS den industriellen Verbesserungen voran -
Zehen sollte . DaS Resultat wäre ein Sinken deS Preises der
Nahrungssubstanzeu und folglich durch Rückwirkung deS Lohnes
der Juduftrie . Auf diese Weise würde iu der Lage der Arbeiter
nichts geändert . Die industrielle Reform und die agricole Reform
müssen parallel gehen .

WolowSki . Ich gebe keineswegs zu , daß der Preis deS
rvhne « fich nach dem Preise der Sabfistenzmittel richte . In dm
Pereiuigten Staaten ist der Preis der Subststeozmittel sehr gering ,

«r des Lohnes sehr hoch. In Frankreich findet daS Gegentheil
die Rcgel deS Lohu - S ist das Verhä ' lniß zwischen Auer -

leten und Nachfrage . Der Staat kann uad muß daS LooS der
« « büler verbessern , aber nur mit Achtung dieses Grundsatzes :

" ge der Staat auf die angebotene Arbeit durch Entwickelaug***' • ■ *• ' - * . * * Swa w. *«"- • - - -

elrte taube , tobte , unmbtetijt Gerechtigkeit , wie iu den velflachteü
Bauch eine « Phalaris stieres — daS ist und bleibt für ewig un -

erträglich für alle gottges - baffenen Menschen . Und wir wundern

uuS über Revolution ? Die Zeiten , wenn wir ' S recht bedeekeu ,
sind wahrlich beispiellos .

Nach diesen AuSführnugeu eines so glaubhaften GewährS -
mauueS sollte man glauben , daß die Herren Liberale » ihr Eido -

rado nicht mehr den Arbeitern supretsen würden , aber deS lieben

VortheilS halber lobt der „ Mühleodammer " dm motteuzerfressmea
Rock, so auch der Liberale daS gesellschaftlich zerfressme Elend .

Unsere Pflicht aber ist eS, vor allem Humbug zu warneu .

Robespierre bei A»sbr «ch der Redolvtio « .

( AitS : „ Memowen », » vk. RobcSpierre " . )

( Schln ». )

J ; re Hauptmitglieder , Bailly , Lafayette , Larochefoncauld .
hatten damals einige Popularität . Unsere Fährer hielten anf
Einheit ; die Folge hat gezeigt , daß diese aaffallead » Spaltung
zwischen ihnen « n » den Neauiudachlzißern nicht » als ein Streit

»er Jatrigue und des Ehrgeizes war , und daß fie, inoem fie,
ohne sich recht zu verstehen , über Sachen stritten , eigentlich nur

über Personen zankten . Um fich nicht zu schwächen und sich einer

nachgiebige » Mäßigung rühmm zu können , luden fie die Disfl -
deuten durch eine Deputation ei », nicht bei ihrer Trmuuog zu
beharren und fich wieder au die Mattergesellschaft anzuschließen .
Dieser Borschlag fand keinen Eingang ; der Klub der Neuuuud -

achtziger blieb ; aber er war ei » Körper ohne Bewegung and

verrieth kern Lebe »; die einzelne » Mitglieder der Spalruug nah .
meu zuletzt auch ihre alten Gewohnheiten wieder au » nd kamen

zu dea Jakobiner » zurück .
Ich hatte AafangS nur geringen Einfluß i » diesem Berei »e;

aber ich ließ mich hier so wenig , wie i » der Versammlung zn -

rückschrecken und verfolgte beharrlich daS Ziel der Pop»l «rität .
Auf diesem Wege hier gelangte ich eher daz », weil ich iu dea

Jakobinern daS Volk nicht allein zu Zuhörern , fosdera auch zu
Kollegen Helte .

Mirabean hatte an dem Berein Thnl genommen und war

selbst kurz vor seinem Tode zum Prästdeute » erwählt worden .
Aber Mirabean sparte seine Kräfte für die Versammlung ; im
Klub nahm er nur selten daS Wort und ging nicht regelmäßig bin .

DaS Triumvirat hielt fich also für den Herrn de » Vereins ,
den ihnen der Meister überließ . Ein g ' nze » J - hr lang herrschte
es ohne Einschränkung darin . Allern eine solche Macht konnte

nicht von Bestand sein . So lauge die J »trigu »»ten nur die

Mitglieder der Versammlung zu Kollegen hatten , welche a » S alter

Verpflichtung und aus Gewohnheit unbedingt zu ihren Gunsten
stimmten , war ihnen nur unser ohumächtiger Widerstand entgegen .
Aber als nach und nach aufgeklärte Männer , die nicht zur Ber -

sawmlnng gehörten , in den Verein anfgeaommen wurden , schlag
die Majorität um ; Lameth und Andere ermüdeten , kamen selten ,
sprachen noch seltener und fühlten endlich auch , wie vredrießlich
eS ist , wenn man Meinungen aufstellt , ohne die Stimmen für

sich zu haben , und wenn die Borschläge nur trotziges Marren

erregen . Es war »er TvdeSstrrich für die Eitlen und Lauen .

Uber wenn ich ihre Stellung mit der meiaigen vergleiche , wenn

ich bedenke , daß ich dreißig Monate hindurch in der Versammlung
eine Rolle gespielt habe , welche fie kaum eiuea Monat bn den

Jakob ' neru ertragen konnten ; daß ich wehr als fie, und während
der ganzen Zeit von der Presse , um deren unbedingte Freiheit
ich anhielt , mit Schmähungen überhäuft worden bin ; daß meine
Worte übertäubt , meine Grundsätze wie Beleidigungen behandelt
wurden , so darf ich wohl sagen , daß diese Herren wenig AuS -

dauer bezeigt haben und daß die meinige selten und lobenSwerth
gewesen ist. Nun kam freilich auch daS Volk zu mir und zog
sich v » u ihnen zurück .

Der scheinbare Grund , den fie für ihren auffallende « Bruch
ausstellten , war der angebliche Antheil , den die Jakobiner an den

Unruhe » vom Jnli 1791 genommen hätte ». Die Nationalver -

sammlung machte ihr Dekret über die Abreise d» S Königs bekannt ;
die Lauheit , welche sie dabei gezeigt hatte , war nicht nach dem

Geschmack deS VolkeS , der Beschluß wnrde iu unserem Vereine mit

heftigem Murren anfgenommeo . LacloS benutzte die Stimmung
der Mehrzahl , schlug an » einem durchaus nicht r . pablikaulfchen
Zwecke , den ich hier nicht bezeichne » will , eine Adresse gegen dieses
Dekret vor und stellte de » Antrag so, daß er die Zustimmung
der Zuhörer erhielt . Danton untrrstätzte ihn mit seiner gewöhn -
lichen Eaergie . Ich sprach «ach ihm und ließ mich nicht von

dem Sturme hinreißen , sondern verlangte die Zurückweisung deS

Vorschlags . Er wurde in dem Tumulte nicht » desto weniger an -

genommen . Genz Frankreich weiß , was erfolgte . Da » Mars -

allen großen Arbeiten d - S öffentliche » Nutzens verleiht , durch die

Verbessern »» der KommunikationSwege , durch den Kredit , kurz ,
durch alle Mittel , welche die Masse der Erzenguisse entwickeln

können ! DaS Alles wäre nur zu loben . Mehrt fich die Pro -
dnktion und bessert sich die Arbeit , so wird beides natürlich zu
Gunsten deS Arbeiters wirken . Daranf hin wollen wir wirken

» nd iattrveniren , aber dagegen de » Gruudsaß ihreS Gleichge -
wichtS achten .

Vidal . Herrn WalowSki ' S Ansicht »ach ist eS daS Prin -
zip deS Anerbietens und der Nachfrage , welches den Preis deS

Lohnes regelt . Meiner Anficht nach aber ist , daS verhältniß deS

Anerbietens zur Nachfrage eine Thatsachc , kein Prinzip . DaS

Gesetz deS Anerbietens und der Nachfrage , welches die ganze
Oekouomie leitet , wie wenigstens einige Schriftsteller meinen , ist
meiner Anficht nach, nur die Theorie der Macht und de « Zufalls .

Ja der That , es ist leider nur zu wahr , daß heut z » Tage
AlleS jenem brvtaleo Gesetze de » AnerbieteuS und der Nachfrage
unterworfen ist ; aber daß cS so ist, darin liegt ja eben die un -

geheure Ungerechtigkeit . DaS Gesetz deS Anerbieten » und der

Nachfrage ist der Ausdruck einer unbestreitbaren Thatsache ; aber

vereinl mit der Lehre deS GehenlassmS führt jenes Gesetz zu » '

Verletzung der heiligsten Rechte .
Dennoch aber wird die Taxe deS Lohne « nicht immer drrrck

daS Verhältniß deS Anerbietens zur Nochfrage bestimmt . Selbst

heut zu Tage begegnet dies ungerecht » Gesetz AnSuahmen . Ja

allen öffentlichen Diensten , iu allen organistrtm Administrationen
wird die Arbeit nicht an den Mlndestfa - rdernden gegeben . Aemter

« erden nicht versteigert . Die Organ' . fation der Arbeit soll gerade
jedem Menschen daS Minimum t >om Lohn zusicher », welches der

Staat den Beamten garantirt , gleichviel , wie groß die Zahl der

Konkurrenten und Bittsteller ist. Die Orga?isatio « wird jeden
Arbeiter zum Range und zur Würde eines Veamt . » erheben ; fie

ix. .». i . l . v a. m . P . rm jheH »v' S

! seid wurde mit Blut gttrZnit ; e! ae Menge Bürger kamen um ,'
ein blutiger Wall erhob sich zwischen dem Volke und seinen ersten
Behörde - ?.

Ilster diesen Berhältuisseu trernttea fich die Abgeordneten von

unS . Rar sechs Mitglieder weigerten sich, dieses Akt der Treu «

lostzkeit zu unterzeichnen , u » d vielleicht wäre ohne daS Beispiel ,
welches fie gaben , ohne den Muth , welche « sie den Bürgern ein «

flößten , dit Sache der Natron sehr gefährdet worden . Diese

sechs Mitglieder waren Pstiou , Royez , Bnzot , Röderer , Antoiae

und ich. Andere schlössen sich später wieder a » » » » an , zu die -

seu gehörten Salles , Caroller , Bostidoux , Prienr und Badier .

Die Abgeordneten , welche den Muth gehabt hatten , dem

sträflichen Beispiele ihrer Kollegen zu widerstehen , wurde » , wie

fich denken läßt , von den besoldeten Schreibern mit einer unge -

wöhnlicheu Erbitterung wißhaudett . Ich glaubte , daß man solch «
Beschimpfungen nicht gelassen ertragen dürfe , und entschloß mich,
eine Rechtfertigung herauszugeben , die ich an ganz Frankreich
richtete . Petiou ahmte mein Beispitt nach, das fraszöstsch « Volk

errannte die Gefühle , welche enS , urrS und unsere Gegner , be¬

seelten .
Nach eiaiien Versuchen zu einer Vereinigung , die jedoch

durch den Uebermnth der Dissidenten vereitelt wurden , gewann
der Jakobinerklab eis - ndereS Aussehen . Der Einfluß , den die

Miuorität bisher ausgeübt catte , war schwach , gehemmt und ver -

stickt ; er wurde umfassend und essen . Die Disstdeuten machten

einige große Worte , nannten sich Sie einzigen Freund : der Kon -

stitution , sanken zuletzt in der Meinuri de « BolkeS , und erregten

sogar dessen Unwillen gegen fich. Sie mrrßteu von der Bühne

abtreten , überlebten kaum die konstitutionelle Bersarntnlmn und

gingen iu der Verachtung unter . «

Ich werde keine umständliche Ausführung aller meiner da -

meligen Arbeiten im Jakobinerklub geben ; fie waren zahlreich
und hatten Beifall ; fast alle meine Meinungen über wichtige
Gegenstände wurden auf Befehl des Vereins gedruckt . Ich nahm
fast iu allen Sitzungen , zu denen ich sehr regelmäßig kam , daS

Wort . Meine Anficht über die Preßfreiheit fand schnell Ein «

gang ; die Geister waren dort freier , hingen mehr an den Grand -

sätzen , waren strenger iu der Annahme der Folgerungen , als in

der Nationalversammlung ; die Flncht deS König «, die Spaltung
der FeuillantS , die konstitutionellen Untersuchungen gaben mir

Stoff zu vielen Reden . Mcia Einfluß wurzelte täglich fester ;
nur meinen damaligen Arbeiten habe ich die Achtung zu danken ,

in der ich jetzt stehe .

Diesen Einfloß war ich jedoch auch dem beständigen Schatz ,
de » ich den verfolgteu Bürgern zu Theil werden ließ , sowie dem

Eifer verpflichtet , den ich iu ihrer Lertheidigung legte . Danton ,

Camill und der Schlächter Ledendre machten diese Erfahrung .
Als in Folg « der Ereignisse aas dem MarSfelde gegen alle drei

ein V- rhaftSbef - hl erlassen worden war , waudttn sie fich an mich,
uad ich blieb nicht uvthätig dabei . Dank meinen Bemühnngen ,
fie durften wieder erscheinen ; der gegen fit ertheilte Befehl , der

n,r eine feige Ausstacht war , nm ihnen den Zutritt zu den

Wahlversammlnagen wehren zu können , wurde nicht vollzogen und

bald vergessen .
Unter meinen Kollegen , welche mit mir den Ruhm elneS

zweijährigen Kampfe » getheilt haben , empfahlen fich besonder »

Prtion und Baruave dnrch ihre Talente und ihre Ausdauer der

öffentlichen Erkenntlichkeit . Man bemerkte in beiden eine große
Gründlichkeit deS Urtheil «, w- lche freilich eben so sehr auS der

Güte der Sache , welche fie vertheidigtm , als aus da Umsichtiz -
keit ihres Geistes entsprang . Bnzot ist in dem abzeschied - nen
Amte eiucö Licepräfidenten des KriminalgerichtShvfeS beinahe ganz

vergessen worden . Petion im Gegentheil ist j -tzt anf dem Gipfel
des Ruhmes und als Maire von Paris beim Volke in Gunst ,
bei der Versammlung iu Ansehen und iu einer Lage , die straf -
bare Gedanke » erwecken karn . Ich kenne daS LooS nicht , welches
die Zukanft ihm aufbewahrt ; aber ich habe zwei Jahre laug fein
Vertrauen genossen und kenne seinen Charakter auS dem Grunde :

ich fürchte nichts BöseS von ihm, verspreche mir aber auch nichts
GnteS . Man hat einige Tage , trotz der Achtung , die man dem

Maire von Paris schaltig ist , ganz im Stille » über die Gut -

müthigkeit gelacht , mit der er sich einen ganzen Tag hat in den

Tnilerieen ei »spcrrea lassin , » m die letzten Ohrfeigen , welche die

Aristokratie anStheileu wird , in Empfang zu uehme »; aber wir

wollen auii , jetzt in Petiou nur den Abgeordneten in der konstl «
tuirenden Versammlung sehen , denn dieser Ti ' cl macht ihm die

meiste Ehre und genügt , seinen Namen in der Geschichte zu er -

halteu .
Ich brauche keine falsche Bescheidenheit zu erheucheln , und

darf sagen , daß meine Arbeiten während der ganzen Dauer der

Versammlung fich wohl neben die von Petion stellen dürfen . Wie

heit gewährleiste », und wird ihm außerdem an den Wohlthaten
der Produktion Theil nehmen lassen . Gerade fie wird die vn -

glückliche Wirkung deS AnerbieteuS und der Nachfrage neutra -

lisicw .
Hrrr WilowSki war der Meinung , man müsse die Produktion

vermehren ; dieser «usscht bin ich auch ; aber während er fich auf
den JndividoaliSmuS beruft , um den Reichthum zu vervielfältigen ,

berufe ich mich auf die Bereinigung der Kräfte , auf die Macht

der Assoziation . Wohl können Egoismus und persönliches Jnter -

esse auf kurze Zelt Anstrengungen und Naturtriebe anreizen und

hervorlocken ; aber alles Große , waS je anf Erden geschehen , ist

stets im Namen einer Idee »der im Namen »iner Gesinnung

vollbracht worden . Nur großartige Ideen können zu großen Diu -

gen begeistern. Man kann die Arbeit in einer Weis » organifiren ,

daß der Wetteifer im höchsten Grade entwickelt wird , ohne zum

Köder d- S individuell - » Interesses seine Zuflacht zu nehmen ; man

k - mn den Muth deS Arbeiters bis zur «egeisteruug steigern und >

zwar im Namen der Pflicht , der Verbrüderung und der Gerech -

tiakeit - maa kau » in rein moralischen Beweggründen viel en- rgi -

schere ProduktiouSreizmittel fiadeu , als die Schwungkraft d - S Judi -

vidualiSmaS oder deS Interesses eS vermag .

Prüfen wir jedoch in diesem Angenblicke die Gruudbedin »

auna - ! - der Assoziation , und »ehalte » wir uuS den speziellen

Geacustaud der Beweggründe und Reizmittel der menschlichen

Thätigkeit für den Tag vvr , wo wir über die Organisatis » der

Arbüt und selbst unter den Assoziirten sprechen werden .

Dann wolle » wir sehen , ob der Handel deS JadividualrS -

mnS und der Konkarrenz nicht vortheilhast dnrch die Schwung -

kraft des Wetteifer « unter Kameraden , der umvteresfirten Neben »

1 hnhlerschaft ersetzt werden kann .



tfcm hat das Volk aach » är einen deutlichen Beweis s - mer Ach-

tllN5 Kegeben , als eS uur , den 19 . 3un ; 1( 91 , in fiettt Vlaijl

dag Amt etiieS öffentlichen Anklägers zuerkanntc , von dem ich je-

doch später , wie ich eS zu s - wer Zeit erwähnen werde , wieder

zurücktreten mußte . Mein Eiaflsiß bei de » Jakobinern glich znm

wenigsten dem s. iaigen ; jetzt neigt sich die Waagschale zu mir

herüber , und von dem Tage ab , an dem er mit mir anbinden

wird , ist er vrrlsreo .

Gegen eaS Ende der Sitzung erhult ich von Seiten meiner

Mitbürger zahlreiche Bew- ise ihrer Hochschatznng . Der Beiname

des Unbestechlichen , den mir d,S Volk gab , war dir rührendste

B- lobnung meines Streben » . Eine solche Benennung ist zugleich

eine Hal » igung und eine Gewähr für die Zukunft . Indem da ?

Volk aussprach , daß Bestechlichkeit nicht auf mich einwirken könne ,

erkannte eS zugleich an , daß eS meinen Worten vertrauen und

ihnen folgen dürfe .

„ Der Staat ist ia Gefahl ! "
E« war ' der Polizei genug
Bon threr Macht entschwunden .
Hält ' sie da nicht den Zauberspruch
Zu rechter Zeit gefundea —

Er klingt zwar etwas sonderbar ,
Dcr Spruch : „ Der Staat ist in Gefahr ! "

Spricht Einer über Politik
Sich ofseu aus und ehrlich ,
Packt man sofort ihn b: iin Genick ,
D- nn er ist „staatSgesätzrlich ".
Der Polizei ist ' « sonneuilar —

Dcr „heit ' ge" Staat ist in Gefahr .

Spricht Eil « über Leid und Roth ,
Die lliistr Boll bedrücke »,
Wird man Ihn durch ein Machtgcbot
Dem Publilum eutrücken —

Demi , glaubt eS uur , da Ist fürwahr
Der Staat in chhrcck. icher Gefahr .

Drum « er da stet » und überall
Die Polizei läßt sorge »,
Der ist gewiß aus jeden Fall
Bersorget uud geborgen .
Drum ehret und eergöttert fic
Uud beugt anbetend ( Ute Kaie .

Und wenn ein „ Gott " im „ Himmel " war' ,
Er wüid ' r « überdrüssig ,
So ohne Auseh ' u, ohne Ehr '
Dahinzuleben müßig .
Sagt mir , wozu ein „ Herrgott " sei —
Es sorgt ja schon die Polizei ?

Zum Betteln öffne deinen Mund
Und flehe ehrerbietigst :
„ Ich diu ein Lump , ich bin ein Hund
„ Und bitte euch demüthigst —

„ O Herr ' », gewähret mir die Bitt '
„ Und gebt mir freundlichst einen Tritt I "

Dann gehst du durch das Leben „frei " ,
Beschützet uud beschirmet ,
Dann wirst du von der Polizei
Auch nimmer eiugethürmct .
Dana „liebt " mau dich, dauu „ehrt " mau dich
Die Tugend nennt man „bürgerlich " .

Orten Ist unmittelbar unter d « Angabe de » BestimmungSort - Z die W» h -
mraz des Adressaten nach Straße , Hruinum « « und Lage — ob eine oder
zwei : c. Treppen zc. — . bei Briifeu nach « « Ii » außerdem dcr Sladlpost -
bezirk , io welche « die Wohounz des Adressatcu gelegen ist, auzugebes , z. B.
Verlin C- , - Zipandauerstcaße 23 , Hof 2 Trrppcu . Biebl eS mil dem Be -
stimmuuaZartc gleich oder ähnlich lautende Poßorle , so ist dem OrtS -
namiu eine zusätzliche Vczeichnuag beizufügen . <r - cru der Bestimmungsort
zwar mir einer Postsnstal ! »ersehen , jeboch nicht al » allgemein bckaanr an -
zunehnlin iü , so maß die Lage de» Ort » dnrch Angabe der Prooiuz oder
durch Zcksätze . wie : am Rhein , am Harz,� In der Altmark «. h w. näher
bezeichnet fein - «c ! Postsendungen nach Orten ohne Pestanstaltcn ist noch
diejenige Postanstalt anzrgcbrn , von welcher aus die Bestellung , bz. Ab¬
holung , erfolge » soll . Der KrauliruugSvermcrk darf nicht durchstrichen ,
wcggeschabt »der abg�än »eit sein .

pereimarkeu zu 3, S, 10, 25 uad 50 Pf . werden zum Nenuwerth
de» Stempel » an »a » Publikum adgelasse ». Dieselben sind in die obere
rechte Eck- d. r Adresse zu kleben .

Gestempelte Bricfuml chläge , a 10 Pf . , werbeu zu 11 Pf . do »
Stück abg- lassc ». In größeren Glädtcn können bei den Postaustallen ge<
stempelte Streifbänder zu 3 Pf . , ia Mengen za je 100 Stück z» 3 Mark
35 Pst , bezogen werden .

Gewöhnliche Briefe .
Da » Gewicht eines Briefes darf 250 Gramm uicht übersteigen . Das

Porto beträgt auf alle Entfernungen :
für den gewöhnlichen Brief bis zum Gewichte

frankirt unfreukirt
von 15 Gramm einschl . . . . 10 Pst 20 Vi .
bei größcrem Gewicht . . . . 20 Pf . 30 Pf .

Postkarten müssen franlirt «erde »! ursrankirle oder unzureichend
ftenkirtc Postkarten werdcv nicht besördett . Die Borderseite ist für die
Adresse , die Rückseite zu schriftlichen Mlttheiluugrn bestimmt . Adresse und
MIlthiiluug können mit Tinte , Bleifeder od « farbigem Stifte geschrieben
werden .

Die Post ' arten können auch als Formulare zu Drucksachen benutzt
werden .

Zn den Postkarten mit Rückantwort «erden besonders dazu cinze -
richtete Formulare verwendet .

Die Gebühr beträgt ohne Unterschied der Entfernung für jede Postkarte
5 Pf , für jede Postkarte mit Rückantwort 10 Pf . , bri Bcrweudnag »er
Postkarten al » Formnlare zu Drncksochcn 3 Pf .

iZngestempclte Formulare zz Postkarten ! «erden zum Preist von 5
für je lOJStück , zu Postkarte » mit Rückaolwort zum Prelle von 5
für je 5 Stück , gestempelte Formulare zu Nennwcrth des Stempels

Pf .
Pf .
ab -

* ( Menschenopfer Im Kriege ) Nach einer jüagst angestellten
Berechnuug dcr Verluste an Mcuich - utedcn , welche die letzten drei Kriege ,
d « deutsch - dänische 1801 , der Prenßisch - Lst - rreichiiche 1866 und der deutsch -
fiavzöflsche 1870/71 , mil sich geführt haben , 1 - läuft sich die Zahl der Sc -
blicbeneu UN» Bcistorbcuen , wenn man datel die Heere alles » In Betracht
zieht , auf Z3Z,742 Mona , uud , wenn die Einbuße » »er livllbebölkirunz
mit in Anschlag gebracht »erde », steigt die Zahl gewiß auf 250,000 big
300,000 geopferte Meuschenlebca !

Heber die neuesten Posttaxen und Reglements
thrilcn wir auf »lelfoche Anfragen selten » unserer Les « die wichtigsten amt -
licheu Bestimmungen über Brief - , Geld - » nd Packetseuduugea mit :

Adresse .
Die Adresse muß den B- stlmmuuglort » nd den Adressaten genou be-

zeichnen . Bei gewöhnlichen Brlefseudungen mit de » Oertnerke „postlagernd " ,
( früher posto regtante ) ist statt de « Namen » de « Ldrcffatea eine Angabe
in Buchstabe� »der Ziffern znlälfig Bei Sendungen nach größeren

gelassen .
Einschreibungen .
Briefe , Postkarten , Drucksachen , Warten , Poflvorschußsendusge », sowie

Packele ohne W- rthangabe , köanea unter Eiuschrcibung (f - llher reeommau -
dirt »der cliange ) bisördcrt und müssen zu diese « Zweck v,m Absender
mit d « Bezeichnung „Einschreiben " versehen »erden . Bei Packcien muß
diese Bezeichnung auch auf de « Packet «ngcgebeu sein .

Für «ine clngeschrlcbene Sendung w rd außer de « Porti eine El »-
schrcibcgebühr von 2V Pf. , ohne Rücksicht auf Entfernuug und Gewicht ,
erhöbe ».

Wünscht der Absender einer Einschreibsendung einen Rückschein de »
Adressotin zn erhalte », so mnß auf der Adresse dcr Vermerk : „Rückschein "
angegeben sein und der Absender sich namhaft macheu , »der die Aoreffe bc-
zcichacu , an welche der Rückschein - bzuliesiru ist . Für die Beschaffung de «
Rückscheine « Ist eine weitere Gebühr von 20 Pf . vom Absender vorauSzu -
bezahlen .

Eine Wirthanzabe ist bei Eiuschrelbsendnugeu nicht zulässig .
Postlagernde Seudnugcn , welche nicht biuucn drei Monaten ,

vom Tage de » Eintreffen » an gerechnet , » » » dcr Post abgeholt worden find ,
werde » als unbestellbar erachtet und nach » em Aufgabeorte zurückgesandt
( ficht Pastdvrschüffe ) .

Postauwcisnug cn find bis 300 Mark zulässig . Formulare zu Post -
auweisungen können bei alle , Postaustalteu bezogt » werden ( nicht mit Frei -
marken beklebte Formulare zu je 10 Stück für 5 Pf . ) Dcr bcr Postan «
Weisung angefügte Abschuitt kann » om Absender zu schristlicheu MItthcilun -
gen benutzt werde ».

Dcr Geldbetrag muß in der Rcichsmarkwährung , die Markfnmme mnß
in Zahlen und in Buchstaben ausgedrückt »erden .

Die » am Absender »oranlzubezahlendc Gebühr beträgt ohne Unter «
schied der Entfernung bis 100 Mark . . 20 Pf .

über 100 - SSO . . . 30 .
- 200 - 300 ' i . 40 -

Sofern bei Postanweisungen »er Betrag nicht durch den bestellenden
Boten überbracht wirb , muß die Erhebung be « Geldbetrages bei »er Post -
anstatt a « Bestimmnugsorle spätestens innerhalb 7 Tage , » om Tage »er
Anshindignng »er Postanwiisnng » » diu Adressaten gerechnet , erfolgen .

Auf Postanweisungen eingezahlte Beiträge können durch die Postnnstalt
am Aufgabeorte auf tele graphische « Wege der Postanstalt amBestim «
mungsorrc zur Auozahlnng überwiese » «erde ». Die Ansfcrtiguug de «
Telegramm » liegt »er Postanstalt d- S Aufgabeort « ob. Wünscht der Ab -
senber durch diese » Telegramm weitere , auf die Verfügung übe - »a « Geld
bezügliche Mittheilungeu zn machen , so muß er diese der Postanstalt
am Anfgabeortc schri tlich übergeben , welche fic in das Telegramm mit
aufnimmt .

Gewöhnliche Packet ! und Sendungen mit gugeg - binem
Werthe .

Das Gewicht eiueS Peck - iS darf 50 �ilogr . nicht überstcizen .
J - ve « P- cketsendung muß eine Post - Packetadrcsse in der von der Post -

Verwaltung voezeschrlebenen Form beigegeden sein Formulare ;:i Post -
Packetudresseu können bei ollen Postanstalten bezog , n werden . Für Formu -
larc , welche «it Freimarken beliebt find , ist dir Bei «z der Freimarke zu
emrichln . Uubekicb c Formulare «eroen zum Preise von 5 Pf . für je
10 Stück abgelsffen . Formulare , welche nicht von der Post bezogen wer -
den , müssen in Geöße , Farbe » nd Stärke des Papiers , sowie Im Vordruck
ml den von he « Past aelieferten Focmnlaren genau übereinstimmen .

Der Udschnllt zur Post Packeeadresse kann vom Absender zn schrtstllchen
oder gedruckten ic. Mittheilungen beimtzt und vom Empfänger abgetrennt
werden .

Die Post - Packetadresse ist bei der Anshändigung de « PackctS an dir
Postanstalt , bez. an den bestellenden Boten zurück ; ug- biv .

Mehr al « 5 Packet - dürfen nick z» einer Bexleltadreffe gehören ;
". uch «st - » nicht zn. Ssstg . P- cketc mit W- rthangab - und solche ohne Werth -
angabc - nttrlst einer Regleitadreffe zu v- rienten .

Aufschrift . Die Anfschrisl eine « PacketS muß die «isentlichen Au -
gaben der Atressc enthalten , so daß nörhigcufall « dal Packet auch ohne die
B- gleitaoresse bestellt werden kann . Zur B- icichnaug gcgörr eimreten Falls
euch »er vermerk „f - ei ", „Einschreiben " , . Barschuß »so . . . „durch Eil -
boten . " Die Ausschrist ans dem Packet muß haltbar nnmilteibar auf der
Umhiillnng angebracht werden . Ist di - S nicht ausführbar , so ist die Auf -
schrist auf einem der gauzeu Fläche nach aufzellebten Papier »der auf
haltbar bcsistigte » Fahnen roa Pappe , Holz zc. anzubringen .

Wevthaugadc . Wenn dcr Werth einer S uduug angegeben werden
so muß derselbe bei Briefea auf dec Adresse Ulld bei anderen Sen -

dünge » sowohl auf »er Post- Packetadresse al , auf d m zng - bö - ig - N P- cketc
ersichtlich gemacht werden . Die Angabe des W- rth « einer Sendung hat In
der Reich , ma' . lwährnn , zu erfolgen . Der gegebene Betrag ' oll den gemei -
neu Werth dcr Sendung nicht Übersteige *. Lei dcr Versendung von kurs -
habenden Papieren ist »er Kur , werth , bei der «erseadung von Hypothekars «
scheu Papiere », Liechseiu un : ähnlichen Dokumenten dcr zur Erlangung
einer neuen recht , gültigen «usfcrtigung de« Documcnt » ' .c. voraniychtl ! »
zu verwendende Betrag anzugeben .

Verpackung . Venschluß . Bei Gegenständen von geringerem
Wertbe , welche nicht nntir Druck leiden und nicht Fett »r - r F- uchligk - It
absetze «, firurr »ei Acten - uud Schristseudungeu genügt bei einem Gewichte
bi « zu ungefähr 3 Kilogramm und bei kurzer TrauSportstrecke eine Hülle
von Packpapier « it Berschnürnng . Schwerere , oder aus - rößerc Eatser -
nungen zu »erse »den »i Gegenstände müssen mindesten « in mehrfachen Um «
schlägeil von starke « Packpapier verpackt lein . Sendungen » on bedeutenderem
Werth - , i »,b , sondere solche , welche dnrch Nässe , Reibung oder Druck leicht
Schaden leiden , müssen in Aachsleiuwan » , Pappe oder in gut b- schass - nen.
nach Umständen mit Leine » llbcrz »g: ncn Kisten u. s. w. verpackt sein . Fässer
mit Flllsst , kette » müss. - n mit starken »„' feil verfcheu sein Mit Flüssig -
keile » «»«esüllte kl,i »- rc Gefäße ( Flafchcu ,c ) stad noch besoudcr « in festen
Kisten , Kübel », Körbe » z» verwahren .

Dcr Verschluß der Postttubnugen mrß so eingerichtet sein , daß ohne
Bcschä ' Igaug »de : Srössnusg »erselben dem Inhalte nicht belzukommen ist .
Packete mit Werthaug - bc müssen mittelst Siezellack » mtt Abdruck eines
ordentlichen Petschaft « »erschlope » sein , «ei Packeteu ohne Werthangabt
kann von einem Verschluß mittelst Siegel oder Blei abgesehen werden ,
will » durch den sonstigen « er chlnß »der durch die Uutheildarlelt de » In -
hall « selbst die Gendung hinreichend gesichert erscheint .

Bei Serdunge » , deren Umhüllung au « Packpapier besteht , kann der
Verschluß mittelst ciuc « guten Klebestaffs »der mittelst Sicgelmarken aus
Papier je. hergestellt »erden Auch bei anderen Packeteu können Siegel -
marken in Auwcudnng kommen , wenn dadurch ein haltbarer Beschluß er -
zielt wir ». Bei Reisetaschen , Koffern und Kisten , welche mit Schlössern
»ersehen find , sowie bei gut bereiften Fässern , fest vernagelten Kfsten , bei
Wllbpret zc. bedarf es keine « weiteren Verschlusse «.

( Schluß folgt . )

« rltitmntu .
Balbanf , Hnsum . Die versprochene Beilage zu Nr . 150 ist überhaupt

nicht erschienen , »eil uur eine Nummer überhaupt dcr Feiertage halber
ausgefallen Ist.

Röhr , Hamburg . Sine » ou Ihnen gesandte Annonce ist uns nicht
bekannt .

Fischer , Schleimig . Weis Jhucn da « Postamt Schwierigkeiten ohne
Grund »ei Auslicfcruug »er Exemplare macht , so müssen Sie sich schriftlich
bei dcr Postdirettio » beschweren .

I . Klei ». Am 15 Jannar hast Du hier Termin wegen Deiner Ber -
hastung , Du mußt »i « dahin hier sein . K. P. Reinder » , Breslau .

Freund Franz Sauer , ich bitte umgehend um Deine Adresse .
A. Kichnlawy .

A. Hintze , Kessclstraße 175 . E« ist da « Recht verloren , »eil Sie von
dem Betresseude » die Entlassnug , die Ihnen angeboten , angenommen haben .

Ich ersnche Herrn Cigarrcnarbelter Ernst Wendlanb um seine Adresse .
C. Porschberger , Hamburg .

Frau Andorf sen . wird freundlichst ersucht, ihre genaue Adresse elnzu «
senden . Die Expedition .

l

Annoncen .
Berlin .

Oefieattiche Lersa «mllt «gen :
Sonnadeud . st. Jan . , Adcnds 8j Uhr ,

I » Gratwell ' schcn Lokale , Kommendanten -
straße 77 —79 . ( Oberer Saal . )

Referent : Reichrtogkabgeordveter W. Has -
felmauu .

Dtcustag , den 12 . Jan . , Abends 8 Uhr ,
bei Göttel , AudreaSfiraße 26 .

Ref . : « . Küster .
Dsltnerstag , de » 14 . Jan . , Abends S Uhr ,

bei Hru . Lieber , Elsasserstr . 14/15 .
Referent : Der ReichStagSabgeorduete S .

Hasselmann .
Jedermann bat freien Zutritt .
Für zahlreichen Besuch ber Versammlung

muß gesorgt «erden . _ _ _ [ 3,601

SWarTtn Sonntag , 10 . Jannar ,
- OtlllU * Vorm . 10 Uhr»

im Saale Satzhie »str . 15 ,

Große Versammlung
der Bauarbeiter Berlins ,

als der

Maurer , Zimmerleute ,
Bauarbeitsleute u . s. w .

Tagesordnung :
Die kriminelle Bestrafung des Kon -

traktbrnchs und die hierdurch ent -

stehenden Folgen für die « anarbeiter .

Refer . : Der RcichStagsabgc -
ordnete W . Hasenelever ,
Präsident des Allgem . deutsch Arb . -

Vereins .

Zu recht zahlreichem Bcsnch fordern
auf O . Kapell . W . Lange .

WiHnrann . f6,60j

Mein Cigarrenverkauf
ist Alte Iakobstcaße ch « , zwischen der
Kommandanten - uud Stallschrciberflraße , in
Firma S . Geißen . H . Ecks . [2,50j

«esckkl . Mitglied « r - Vers « « « la » g
de « Berliner Zimmererb « » des :

Dienstag , de » 12. Zau . , Ahrnds st « Hr .
bei Tariu », Priuzenstr . 72 ( oberer Saal ) .
Tagelord » . : 1) Abrechnung de « Kasfircr ».

2) Belprechnag über zn «rrangircnde Fest -
lichkeitc ». 3) Diokussi - n über die lokale Agi -
tatlon . 4) Cuschidigung be » Kasstrer ». 5) ver -
schiedene «.

Der Eintritt zu dieser Versammlung ist
uur »,n Mit , lieber » gestattet , welche sich
dnrch ihre Mitgliedskarte legitimlre ». Die
Kontroleure müsse » plluktllch zur Stelle sein .
Die Versammlung am Montag bei Vogel
sält wegen dieser Versammlung au «.

_ _ _ O. Kapell . [ 3,40 ]

Rorlin Mditag , de » 11. Z- u. ,
< ? cilttt . » pr « » g 8 » hr ,
im Gratwel l ' schen Lokale , Kommandanten -

»raße 77 —79 . ( Oberer Saal . )
Oefftl . Tchuhmachrrversammluug .

T - O. : Bortrag »e« Herr » Silmmath
über Zuchthau »- und Gcstngnißarbctt und
die Erlebnisse eine « Social Dem , kratcn lm
Gesäoguiffe . _ Sommerfeldt . [ 1,80 ]

Hamburg . Ä? « "xSZ'
im Lokal znr Stadt Kiel , Hohe Bleiche » 30,

MitgliederversstmmluAg
der Malergehülfen .

T. - O. : Abrechnung . B<stl « « » ng wegen
Anschlnß an die Gewerkschaft . Regelung de «
Arbeittbure «»«.

Karten find vorznzelgen . Rene Mitglieder
werden aufgenomme » .

Um zahlreiche » Erscheinen eisncht
?. I . Levln . [ 2. 60 ]

Hamb . - Altona - WandSbeck .
Tischler - Bersamml »vg .

M« - tig , lt . J » » » ar . « dend » 8 Uhr .
im großen Saole de» Convcntgartens ,

Neust . Fnhlentwttte 59 .
Alle Tischl - r müssen erscheinen , da «Ich -

tige Sachen »orlieaen .
Im Auftr . dcr Delegirtenpersammlung :

Do » sc. _ [ 2,00 ]

Moutaz , de » 18. Jannar ,
- C ' CUlll . Abend « 8 Uhr .
InGratwe II ' » Lokal . Aommandantenstr . 77/79 ,

Drdontlich « Geueralvrrsammluna
de, freien Kranien - und Begräbnihkaffc der

Schuhmacher und Beruftgenossen .
T- - O. : Jährlicher Kasswbcricht . Vor -

standtwahl . Innere Angelegenheit « u. Frage -
Der Vorstand .lasten . [l . s

Mittwoch , dm 13 . Jannar .
< ? eUUU Abend « 8 llbr ,
I « Lokale de « Hrn . Earln « , Priuzenstr . 72,
Geschlosseue Mitgltederversammluug
d. Allg . Tischler - ( Schreiner - ) Vereins .

Tagcsordn . : Monatliche Abrechnung . Wahl
eine « neuen Bergnügungscomlt « ' » . Ber -
schiedene «.

Ausnahm « neuer Mitglieder findet statt .

� _ _ _ _ _ _ _ _Schütt . [ 2,00 ]

Gesucht : Ein Schuhmacheraeselle auf
gute best . Arb . b. H. Klint l. vrcetz ( Holst . )

Bringe weine WIrthschaft tu Erinneruug .
Franks . ». M. I . Stähliug , Graubeug . 5. [ 1,00 ]

Hamburg . uA' " " '
im Salon zum Roland , 1. Jakobstr . 13,

Nkttgliede rvers am « Inn g
des Allg. Bau - » od Erdarbeiter -

Vereins .
T. - O. : Die Bereinigung « frage .
Die Mitglieder müssen am Platze sein .

Dcr Alkordtrigerdund ist zu dieser Bcr -
samwlnng elugtlade ». _ Hein « . [ 2,20 ]

. ftrimhlltvi Montag , 11. Jsnuar .
�UUiUUig . « denbs 8i Uhr ,

in Sta » Ii ' «, früher Tütge ' « Salon ,
Große öffentliche gemeinschaftliche

Schuhmacher - Versammlung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

D. - O. : Fortsetzung dcr letz ' . cn Bersamm -
lnng .

Für die weiteste Verbreitung muß Jeder
sorge ». _ _ B. Mfibfle . [ 200 ]

ßdluT Montag , den 11 . Januar ,
OVlCl . pr . 8 Ubr Ad. , in der Tonhalle ,

Parteiversammlung .
Zahlreiche « <S scheinen ist nothwendig .

S . H- inzcl . [ 1. 20]

Hamburg . &" ■

Stiftungsfest und Ball
der Liedertafel der Tischler .

Karlen , ll Perso » 4 Schi ». ( »» »er Kaffe
6 Schill . ) sin » in alle » Vcrsammlauge , ,n
haben . _

Der Borst «»». [ 1,60 ]

OUfntlrt Dn» st « g . de , 12 . Jan . ,
aUD UU , Abends 8� Uhr ,

bei Maa « , Fiukenßmße ,
Mitgliederversammlung

des Mg . Tischler - (Schreiner - ) Vereins .
Tagetordn . : Belchc Aufgabe stellt »«» da »

neue Jahr ? Der Bebol » . [ 1 40 ]

Wandsbeck . " [ » - S '
bei Herrn Lagcmau » ,

Oeffentt . Versammlung
der Maurer » nd ( Steinhauer .

TaacSorduuog : Bortrag .
I . H. Kuieß . [ t . iv ]

Bremen .
bei Herrn Becker , Haukenstr . 22,

Oeffentl . Mitgliederversammlung
de « Brrmer - Tchuhmachervereins .

T - O. : Borlrag . Fragekasteu . Refer . :
Kr. . «er . Eben . [ 1,40 ]

Dienstags 12 . Januar .
« NaUllvoer . » » 8 n,r , bei Matthe «,

Generalversammlung
deS Gesangvereins „ Ferdinand " .

T. - O. : Abrechnung . Borstandswahl .
Jeder am Platze . �

Sander . [ 1,20 ]

rCnffol Alle Sociallste » Eassell «er -
Vi - UIILl . den elnaelade ». Sinuabknd . den
16. J » » U» r , beim Gapw . Merboch , Druffel -
gasse , in dcr Nebeustubc , zu einer Besprechung
hinsichtlich Gründung eine » Klub » zusammen
zu kommen . [ 1,40 ]

I . Meise . Juliu « Heu . ctbeig .

HerrengarderobemagaM .
Albert Goris ,

Lothrwgerstr . 49, am Rosenthalcr Thor . — Be -

stellangen werden in eigner Werkstatt gefertigt .

Höchst a . M. " ffi ;
Im „ Bären " ,

Oefftl . Mitgliederversammlung
des Allg. deutsch . Arbeiter - Vereins .

Bortrag : Die Bereinigung der Aebeitev -
Parteien und nnlerc Organisation . [ 1,40 ]

Meinen geehrten Parteigenosse » empfehle
wein Uhrmachergeschäft . EHilnd - rnhr - n
von 4� Dhlr . an. — Für säwmtliche von
mir getanste Uhren , sowie anf Reparaturen ,
leiste 2 Jahre reelle Garanilc . [ 4,00 ]

D . Ellinghausen .
Uhrmacher . Llcxanocrstr . 44, Ecke der

_ _ _ _La dtb - rgerstraße .

Sattler
finden fortwährend Arbeit

und guten Verdienst

Militär - Effektenfabrik
Frankfurt a. M. 28 , Lange
( 232 . XII . ) Str a�e. [ 6,00 ]

Englischteder - Anzüge ,
anerkauttt üestc Qualität ,

versenden gegen Nachnahme (zollfrei ) :
1 Jaquet 5 Thlr . 20 Sgr . , weiß 5 Thlr . 10 Sgn .
1 Hose 3 - 6 « d». 3 - 5 -
1 Weste 1 - 10 .
Beste Sorte Manchesterhosen 3 Thlr . 15 Sgr .
Echte Isländer Unterjacken .

1. Größe 1 Thlr . 27 Sgr .
II . - 1 - 18 - [ 7. 00 ]

Henry Jfaacs ä Co. ,
St!, gibst - : . 22, Altona , im alten engl . Laden .

2 Korbmachergcselleu auf Kinderwagen und

Schlleßkörb « können sofort clniret - n bei

H- emau » Marx in Saarbrücken . [ 1,50 ]

Schläfst . b. Klaile , Waisenstr . 29 , 2 Tr . ( 0,50 ]

Logi » ( Bett allein ) Niebervstr . 63. 1. Et . sO. SO]

Druck und Bcrlag von C. Jhrlng Nfg ».
verantworillid - Nr »ic RedalNru :

iL KM- r 1« Ball » .
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